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Politische Wochenrundscha«.
Wohl kaum eine Woche hat die Gemüter mehr erregt und

mbange Sorge gehüllt, wie die zu Ende gehende. Dollar-
oo-ilnae in ungeahnter Höhe, dazu eine wahnsinnige Teuerung,
Leaußer den bekannten„Reichen" jeden im Erwerbsleben sre-
bmden oder den schwer um sein Dasein ringenden Mittelstand
A den Rand der Verzweiflung brachte, dazu dem mliden Ge-
Mftsmann die Möglichkeit der Wiederbeschaffungvan Waren
mubte Las sind die Kennzeichen dieser für jeden Deutschen mit
Lt zu nennenden Unglückswoche.

Die Not der Zeit, wie sie sich durch einen Dollarkurs von 5
Millionen Mark charakterisiert und in einer mrchtvaren Teue¬
rung zum Ausdruck kommt, hat trotz der Hundstage den Reichs¬
tag wieder zusammengeführt. Der Reichskanzlerhatte das Be¬
dürfnis, sich mit dem deutschen Volke und der ganzen Welt ans-
einanderzusetzen. Ws vor wenigen Tagen war es noch nicht
endgültig sicher, ob er beim Wiederzusammentritt des Reichs¬
tags noch auf dem Posten sei. Es ist ein offenes Geheimnis,
daß alle Parteien nachgerade am Kabinett Enno mehr Schatten
als Licht erblicken, ja daß alle Parteien auch den aus ihren Rei¬
hen hervorgegangenen Ministern im Reichskabinett zur Zeit
allerhand am Zeuge zu flicken haben. Aber niemand hat Lust,
in dieser Lage die Verantwortung zu übernehmen, keiner der
dielen, die sich schon länger darüber Wundern, daß sie für ihre
bisher gehaltenen Reden im Parlament und anderswo nicht
schon längst mindestens Reichskanzler oder noch mehr geworden
sind, mag seine Haut zu Markte tragen . So kam es, daß Dr.
Limo am Mittwoch seine Kanzlerrede halten konnte und zwar
einen Höllenspektakel von links her über sich ergehen lagen
mußte, aber seinen müden Monolog halten durfte. Das war
nämlich seine Rede, aus der fast in allen Sätzen die Ueber-
zeugung herausklang, daß dem deutschen Volke niemand helfen
kann, wenn es sich nicht selbst Hilst. Das haben wir zwar an
dieser Stelle seit Jahr und Tag auch immer vorgetragen , aber
es ist doch gut, wenn der Standpunkt der Resignation auch ein¬
mal von berufenster Seite allen Deutschen zum Bewußtsein ge¬
bracht wird. Der Reichskanzlerhat bestätigt, daß man mit Er¬
füllungen bei den Franzosen zu keiner Verständigung kommt.
Er hatte es auch freudigerweise unterstrichen, daß Frankreich
der Herrscher Europas sein will und der Verderber Europas
ist. Wir können schaffen und leisten, was immer aus unserem
fleißigen Volle herauszuholen ist, Frankreich wird sich darum
nicht viel kümmern. Die hysterische Angst um seine Macht¬
stellung auf dem Kontinent läßt nur von Reparationen spre¬
chen, tatsächlich aber keinen andern Wunsch zu als den, Deutsch¬
land nicht wieder hochkommen zu lassen.

Ist also sonach die Stellung der Regierung Enno zwar
gesichelt, so glauben wir doch nicht, daß seine eindringlichen
Worte auch nur Leim eigenen Volke einen wirkungsvollen
Nachhall finden werden. Er kündigt uns Steuern an, eine An¬
kündigung der Steuern an die Geldentwertung, eine wertbe¬
ständige Anleihe usw., aber damit wird die deutsche Volkswirt¬
schaft nicht progduktiver und die Ursache des Währungselends,
nämlich der Zerfall der deutschen Produktion, nicht gehoben.
Anstatt es zaghaft und müde zu sagen, hätte der Reichskanzler
allen Nachdruck auf den Satz legen müssen, in dem er empfahl,
zu sparen und mehr zu arbeiten. Freilich, das io ollen die
Herren, an deren Gängelband wir heute unter jeder Art von
Regierung doch laufen, nicht hören. Auch was der Reichssinanz-
minister Dr. Hermes über den Zerfall der deutschen Währung
sagte, war nicht weniger als eine Offenbarung, eher eine Ver¬
wechselung von Ursache und Wirkung. Statt zu erzählen, welche
wahnsinnig hohen Reparationsleistungen unser produktions-
schwaches Land noch aufbringen zu müssen glaubt und auf-
brmgt, hätte er besser zugegeben, daß die deutsche Währung zer¬
fallen muß, solange überhaupt Reparationszahlungen geleistet
werden, und daß unsere Staatsfinanzen nicht gesunden können,
solange die Wirtschaft krank ist.

Bis jetzt hat uns die Reichstagsdebatte einer Verständi¬
gung mit der Entente um keinen Schritt näher gebracht. Das
Verhalten der Auslandsmächte birgt aber auch nicht den ge¬
ringsten Keim für eine dahinzielende Hoffnung. Der englische
Premierminister Baldwin wandelt, bei Licht betrachtet, in den¬
selben Spuren wie seine Vorgänger Bonar Law und Lloyd
George. Er macht eben eine englische Politik und kümmert sich
oabei um Deutschland nur so viel als es im englischen Inter¬
ne gelegen ist. Belgien schwimmt im Fahrwasser Frankreichs,
AAon Will Geld haben, das es nötig braucht, und Amerika
hüllt sich in schweigsame Zurückhaltung. Der neue Präsident
Koolldge hat sein Programm bereits mit dürren Worten ver¬
kündigt. Es besteht vor allem darin , sich in Deutschlands An¬
gelegenheiten, wie überhaupt auf dem Kontinent des alten Eu¬
ropas, nicht einzumischen.

So nimmt denn unser Schicksal seinen Lauf. Die Teue-
wwg als Folge der Geldentwertung ist so entsetzlich, daß man
M nur Wundern muß, wie wir sie in den letzten Tagen aus-
ZEn konnten. Die deutsche Notenpresse ist, rrotzdem sie letzt
dMlllionenscheine druckt und 50 Millionenscheine in Vorberer-
»I- L ' " icht imstande, das nötige Papiergeld für die Zah-

herzustellen. Die Geldschwierigkeiten sind mehr als R'mlich
Mo Verbittern erst recht. Immer noch haben wir einen Schrek-
«n ohne Ende, und das deutsche Volk soll sich daran gewoh-
M; aber wenn wir nicht rasch den Hader und die Zwietracht
Ufruen, wenn nicht an Stelle der parteipolitischen Besserwls-

und des Mißtrauens eines gegen alle und aller gegen einen
Tat des brüderlichen Zusammenhaltens erfolgt, so wrrd

^ doch noch ein  Ende mit Schreckendaraus. _

Deutschland.
.München, io. Aug. Die Sozialdemokraten wollten an-

gemeinsam mit den Kommunisten auf dem Konigsplatz
»b Versassungsseier abhalten. Diese Feier wurde verboten,

"" ehr werden die Sozialdemokraten und Kommunisten auf

die Theresienwiesevor die Bavaria ziehen. Die Polizei hat
die Versammlung vor der Bavaria genehmigt, aber verboten,
daß die Sozialdemokraten und Kommunisten in Zügen sich zur
Feier begeben. Auch wurde verboten, daß die sozialdemokrati¬
schen Sicherheitsorgane in ihren uniformähnlichen Kleidungen
aufmarschieren. Das Tragen von Sowjetfahnen ist ebenfalls
verboten.

Gelsenkirche«, 9. Aug. Die Besatzungstruvpen eigneten
sich in Möbelgeschäften und Läden der Kücheneinrichtungs¬
branche Möbel und Haushaltungsgeräte an, weil die Stadt¬
verwaltung die Einrichtung von 103 Zimmern für französische
Eisenbahnerfamilien abgelehnt hatte. Weiter nahmen die Be¬
satzungstruppen im Entseuchungshause in Bismarck fast die
ganze Inneneinrichtung fort . Die Folgen sind wegen der gro¬
ßen Zahl von Thphuskranken unabsehbar. — Gestern morgen,
drang eine größere Abteilung Franzosen in das Rathaus in
Herne ein und raubte eine große Menge von Einrichtüngs-
gegenständen.

Berlin , 10. Aug. Der Fünfzehnerausschuß der Groß -Ber-
liner Betriebsräte kündet für Samstag eine Vollversammlung
an und läßt zugleich die Aufforderung ergehen, in allen
Betrieben passive Resistenz zu üben, unter dem Motto : „Für
einen Drecklohn eine Dreckarbeit". Die „Rote Fahne" be¬
treibt heute die Hetze im großen. Sie prahlt , daß die Be¬
triebe nunmehr zum Bankerott Ennos aufspielen würdm und
nimmt von der gestrigen verunglückten Demonstration im
Reichstag unter der aufreizenden Ueberschrift „Der Reichstag
verhöhnt die Hungernden" Notiz.

Abschluß der Ermittelungen in der Mordsache Haas.
Frankfurt a. M ., 9. Aug. In der Strafsache Haas haben

die Ermittelungen der Kriminalpolizei jetzt ein ziemlich klares
Bild geschaffen. Mit Bestimmtheit steht fest, daß die ersten
Schüsse nicht von dem ermordeten Staatsanwalt Dr . Haas,
sondern von dem als Hauptbeteiligten festgestellten 61jährigen
Schreiner Karl Bräuning abgegeben worden sind. Fm gan¬
zen wurden 52 Personen festgenommen, von denen 40 in Un¬
tersuchungshaft gehalten wurden. Darunter befinden sich viele
Jugendliche und eine große Zahl von Fürsorgezöglingen.

Der weihe AleS.
Ein amerikanischer Journalist erzählt ßokgknves Er¬

lebnis: Er hatte die ErmubniS erhalte«, dtt Kinrich-
t :i !i g SchlageterS als Zuschauer beiwohnen zu dürfen.
Aus Menschlichkeit befestigte er auf der Kleidung des Ver-
«rtettte » a » der Stelle d «S Herzens  einen
Weißen Lei » «« fleck  als markantes Sel , damit das Un¬
vermeidliche möglichst rasch «nd quallyS erfolge. Aber —
Sadistische Teufelei »der mangelhafte Schießausbildung — das
Air Exekution kommandiert« Peloton schießt, Wie auf Ver¬
abredung, tief. Mit zerschmetterte» unteren Gliedmatzcv
br icht Schlageter zusammen. Daun erst erlöst ihn der vor¬
schriftsmäßige Gnadenschutz.  Der -Amerikaner «ntferch
schweigend von der Brust oes Gefalle»» » das Leine weiße
Stück Leinwand. Sr war unversehrt geblieben.
— Er hebt es auf zur Erinnernng an dm grauenhafte Stunde.
Nicht zum Ruhm« der Nation, die sich gern die große nennt . . .

Die „Neue Berliner Zeitung" ^ IL-Ahr-Mutagsblatt ")
bemerkt hierzu, daß — wahr oder nicht — di« Darstellung
des Journalisten in zahlreich« amerikanisch« Blätter , und zwar
m die großformatigen Zeitmigen d«S Nordens und Südens,
sie noch vor wenigen Jahren j«n« grotesken Berichte über
Ist« „deutschen Greueltater? bracht«», Eingang gefunden hat.
Jedenfalls zeigt di« häufige Wiedergabe v«s Berichtes, daj
man drüben den vielgeruhmten französischen Kulturbringerrt
nach ihrem bisherigen Auftreten am Rhein »Sd SK der NichL
.Mit allerüaiw Mptraueq MiülLt A
Erneute Mahnung des Reichslandbunöes an seine Mitglieder.

Der Reichslandbund richtet erneut einen dringenden Ap¬
pell an seine Mitglieder, durch beschleunigte reichliche Liefe¬
rung von Frühkartoffeln und durch starken Austrieb von
Schlachtvieh, sowie durch verstärkte Einschränkung des für die
Durchführung der Wirtschaft notwendigen Bedarfs — selbst
durch Abgabe von Fetten — zur Entspannung der Lage bei-
zntragen . Ferner wird von Arbeitgeberseite eine Erklärung
verbreitet, in der es heißt, daß Mittel gesucht werden, wie
bei der täglich fortschreitenden Geldentwertung ein weiteres
Sinken des Realeinkommens der Lohn- und/Gehaltsempfän¬
ger verhindert werden kann. Es wird als Pflicht der Unter¬
nehmerschaft anerkannt. Laß alles getan werden müsse, um die
Lage der Angestellten und Arbeiter bis zur Stabilisierung der
Währung zu erleichtern.

Keine Koalition, aber sachliche Znsammenarbelt.
Berlin , 10. Aug. Der „Vorwärts " stellte heute fest, daß

in der Steuerpolitik eine wesentliche Annäherung zw sichen
den bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokrat sich voll¬
zogen habe und folgert daraus , daß der Augenblick, „wo nun
zum erstenmal seit ihrem Bestehen die Regierung Enno Ver¬
ständnis für die Notwendigkeiten der Lage Deutschlands auf¬
bringe", vom Standpunkt des Reichs und vom Standpunkt
der SozialdemokratischenPartei nicht geeignet sei. das Kabinett
zu stürzen, besonders nicht, solange man nicht klar sehe, was
dann käme. Das „Berliner Tageblatt " äußert die Ansicht, daß
durch die ausgezeichnete Rede Dr . Stresemanns die Bildung
der großen Koalition erheblich gefördert oder doch erleichtert
sei Stresemann habe außen- und innenpolitische Amchau-
unaen vorgetragen, zu denen sich mit ihm die Demokratische
Partei bekenne. Ob der Augenblick für die große Koalition
bereits gekommen sei, wagt das Blatt freilich nicht zu ent¬
scheiden, meint aber, daß im gegebenen Fall Dr . Enno , der
ei« aufrichtige, warme Sympathie in Westen Kressen genieße,

auf dem Posten bleiben müsse, schon damit die Welt nicht
einen Moment lang in den Irrtum versetzt wird, daß in der
Politik des Passiven Widerstandes eine Wendung sich vor¬
bereite.

Kommunistische Agitation unter der Reichswehr.
In Berlin find vor einigen Tagen zwei Kommunisten,

und zwar die Schriftsteller Pischel und Simon Rostowsky,
auf Veranlassung der politischen Polizei verhaftet worden.
Rostowsky war bereits einmal aus Preußen ausgewiesen,
während Pischel Mitarbeiter der „Roten Fahne" ist. Ber ihm
fand man mehrere Schriftstücke, die sich mit der von der
KPD . in der Reichswehr geleisteten Arbeit beschäftigen, unter
anderem ein genauer Arbeitsplan , den Pischel von Rostowsky
erhalten hat und der Instruktionen von Moskauer leitenden
Persönlichkeiten enthielt. Allem Anschein nach handelt es sich
bei diesen und anderen Papieren , die in der Wohnung Pischels
beschlagnahmt wurden, um die Grundlagen für die kürzlich
erfolgte Veröffentlichung über das Ziel und die Arbeitsweise
der kommunistischen Propaganda in der Reichswehr. Mit
den bisherigen Ermittlungen über diese beiden Verhandlungen
beschäftigt sich zurzeit die Reichsanwaltschaft in Leipzig, von
der es abhängen wird, ob gegen Rostowsky nnd Pischel die
Voruntersuchung wegen Vorbereitung eines hochverräterischen
Unternehmens erfolgen wird.

Ausland.
London, 10. Aug. Lord Robert Cecil hat bei seinen Un¬

terredungen mit Poincare festgestellt, daß Frankreich seine
Reparations - und Ruhrpolitik nicht ändern will.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgebanken.

Schweigen.
Was die Seele um ihre Heimat betrügt, ist der Kleinmut,

die Oberflächlichkeit, die Trägheit , die Ungeduld, und vor allem
das Geschwätz. Karl Hesselbacher.

Aus heiligen Quellen schöpft man schweigend. Nur dem
lautlos und ergriffen sich Neigenden heiligen sie sich; dem lauten
Schwätzer sind sie nur Wasser. Emil Gött.

Das Schweigen ist auch eine Sprache und eine höchst voll¬
kommene, fein und reich gegliederte. Das merkt man am be¬
sten, wenn man mit Leuten zusammenkommt, mit denen man
sich gründlich und über die heikelsten Dinge auszusprechen
hätte, aber in stiller Uebereinkunft es nicht tut . Emil Gött.

Neuenbürg , 11. Aug. (Zum Rhein- und Ruhrtag
der evangelischen Kirche.) Man schreibt uns : Am 12. August
wird in allen evangelischen Kirchen Deutschlands in Predigt
und Gebet der leidenden Volksgenossen an Rhein und Ruhr
gedacht. Es ist Sas Erbarmen mit der furchtbaren Not,
das die evangel. Kirchen dazu treibt , das Erbarmen mit der
äußeren Not der durch fremde Willkür bedrückten, gequälten,
vertriebenen, gefangen gesetzten Brüder und Schwestern, noch
mehr das Erbarmen mit ihrer inneren Not , in die sie durch
all die Gesetzlosigkeiten, Verbrechen, durch die tierische Roh¬
heit und die geschlechtlichen Ausschweifungen, durch die ge¬
waltsame Erziehung zum Haß geführt werden. Die ganze
sittliche Atmosphäre an Rhein und Ruhr wird vergiftet durch
die französische Besetzung, ebenso aber wird das kirchliche
Gemeindeleben weithin gestört durch die Verkehrssperre, die
Ausweisung und Verhaftung von Pfarrern , die Beschlag¬
nahme von Gemeindehäusern. Wenn die schwedischen und
englischen evangel. Bischöfe, wenn evangel. Kirchen in Nord»
amerika, in Ungarn und Finnland gegen die französische Ge¬
waltpolitik Einspruch erhoben haben, so ist es noch vielmehr
Pflicht unserer deutschen evangel. Kirchen, daß sie den Protest
des christlichen Gewissens laut und deutlich zum Ausdruck
bringen, die Gemeindeglieder zum Anhalten in der Opfer¬
willigkeit für jene Volksgenossen erwärmen und im Gebet
der deutschen Bedrängnis und der verantwortlichen Führer
unseres Volkes gedenken.

Neuenbürg , 11. Aug. Auch an dieser Stelle sei auf
die heute abend 8 Uhr im , Bären " statlstndende Verfassungs-
feier  hingewiesen . Neben einer des Tages würdigen An¬
sprache werden Lichtbilder aus dem Ruhrgebiet sowie Lieder¬
vorträge der Vereinigten Gesangvereine geboten. Besonders
sei darauf hingewiesen, daß keinerlei Trinkzwang besteht.

Neuenbürg , 11. August. Wir werden darum gebeten,
auf die morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr im „Bären " statt¬
findende Versammlung des Haus - und Grund¬
besitzer - Vereins  hinzuweisen . Bei derselben wird
Herr Reiner vom Landesverband Heilbronn über verschie¬
dene wichtige Tagesfragen sprechen. Ein zahlreicher Besuch
liegt daher im Interests jedes Hausbesitzers.

Neuenbürg , 11. Aug. Das Buchdruck- und Zeitungs¬
gewerbe hat wirklich eine Belastungsprobe zu befkhen, wie
noch in keiner Zeit . Laut eingetroffener telegraphischer
Meldung aus Berlin sollen gestern daselbst neue Löhne be¬
schlost«» worden sein, die für die laufende Woche in den
Spitzen für einen Gehilfen 5 Millionen , für die nächste
Woche 16 Millionen betragen sollen. Ob das Gewerbe
diese unerhörte Belastungsprobe zu ertragen vermag, ist mehr als



zweifelhaft. Wir möchten bei dieser Gelegenheit jene
Postbezicher, welche mit ihren Nachzahlungen für August
noch im Rückstand sind, bitten, uns dieselben in einsichtsvollem
Verständnis der geradezu verzweifelten Lage im Zeitungs-
gewerbe ungesäumt zukommen zu lassen.

Verlag „Der Enztäler«.
Neuenbürg , 10. Aug . (Gegen die Wanderunsnten ) Der

Arbeitsausschuß zur Bekämpfung der Wanderunsitten richtet an
die Jugend folgenden beherzigenswerten Aufruf : „Deutsche Ju¬
gend ! Kleidet euch auf euren Wanderungen einrach und an¬
ständig ! Fort mit den Zipfelmützen, bunten Narren - und
Maskenkostümen, unnützem Zierat . Betragt euch anständig
und unauffällig ! Singt und spielt, aber lärmt nicht ohne Un¬
terlaß , vor allem nicht in Ortschaften, auf Bahnhöfen und in
Zügen ! Schützt unsere Wälder und Felder ! »Beschädigt nicht
Bäume , Sträucher , Blüten und Früchte, Schonungen , Anlagen,
Bauwerke , Zäune , bestellte Aecker! Besudelt nicht den Wald
durch Papier -Abfälle und Unrat ! Verunreinigt nicht die Ge¬
wässer durch Scherben, Büchsen und ähnliche Dinge ! Zündet
kein Feuer im Walde an ! Der deutsche Wald sei euer Heilig¬
tum !"

Neuenbürg , 10. Aug . Aus den Grenzbezirken der Schweiz
kommen gegenwärtig in Scharen bis zu 25 Personen weibliche
Büroangestellte und Dienstboten zurück, die die Schweiz wegen
der dort herrschenden großen Arbeitslosigkeit wieder verlassen
mußten und sich nun in ihrer Heimat nach Arbeit Umsehen.
Darum bleibe im Lande und nähre dich redlich.

Wildbad, 10. Aug. Ein seltenes Jubiläum ist der
Katharine Schöneberger beschieden. Am heutigen Tag,
ihrem 70. Geburtstag, ist sie 45 Jahre im Dienste der
Familie Gebeim-Rat Huber hier und hat Freud und Leid
mit ihrer Herrschaft geteilt. Am schwersten traf sie das
Schicksal der Ausweisung aus dem Elsaß; wir wünschen,
daß ihr nun ein ruhiger Lebensabend beschieden sein möge.

Wildbad, 11. Aug. (Gewerbeschau.) Wir möchten
darauf aufmerksam machen, daß der morgige Sonntag der
letzte Sonntag sein wird, an welchem die Ausstellung zu
sehen ist. Am Montag ist die Ausstellung bis abends 10
Uhr geöffnet.

Baden.
Pforzheim , 10. Aug . Es ist noch keine Einigung über die

Löhne im Schmuckwarengewerbe für die Zeit von: 4. bis 10.
August zustande gekommen. Nach dem am 7. August gefällten
Schiedsspruch sollten für genannte Zeit die Ist - und Mindest¬
löhne, die Äkkordgrundlagen und Akkordpreise, die besonderen
Zulagen um 135 Prozent , die Lehrlingsentschädigung um 150
Prozent erhöht werden. Die Arbeitgeberorganisation hat die¬
sen Schiedsspruch angenommen und Anweisung gegeben, die
Löhne in der Höhe des Schiedsspruchs auszuzahlen . Die Ver¬
trauensleute der Arbeitnehmer lehnten diesen Schiedsspruch
am Mittwoch jedoch einstimmig ab. Gestern Donnerstag vor¬
mittag hat auch in den Betrieben eine Urabstimmung der or¬
ganisierten Arbeitnehmer stattgefunden. Diese ergab ebenfalls
eine große Mehrheit für die Ablehnung . Für die Ablehnung
des Schiedsspruchs entschieden sich 19 724, kür Annahme 527
Arbeitnehmer . Von den Filialbetrieben konnte wegen der
Kürze der Zeit nur ein kleiner Teil abstimmen. Gestern abend
fand dann nochmals eine Vertrauensmännerversammlung der
Arbeitnehmer statt, die beschloß, heute in allen Betrieben der
Schmuckindustrie die 14tägige Kündigung einzureichcn. In
Maschinenfabriken und mechanischen Werkstätten wird vorerst
nicht gekündigt.

Pforzheim , 10. Aug . Der 17jährige Kaufmannslehrling
Wolfgang Deschler von hier, der früher hier schon Betrüge¬
reien mit gefälschten Schecks verübte und in Schwäbisch
Gmünd mit Hilfe wertloser Schecks für 800 Millionen Mark
Schmucksachenund Edelsteine erbeutete, hat auf die gleiche
Weise in Augsburg Briefmarken und eine Münzensammlung
erschwindelt. Er ist für sein Alter sehr gut entwickelt und
macht den Eindruck eines 23 bis 25 Jahre alten Mannes , ist
1,68 bis 1,70 Meter groß und hat ovales Gesicht, frisches Aus¬
sehen, dunkles Haar , dunklen Schnurrbart und trägt Horn¬
brille.

Vermischtes.
In - er Tinte . „Sagen Sie mal , wer ist denn dieses ent¬

setzliche Geschöpf, das dort neben Ihnen sitzt?" fragt ein Herr
im Theater seinen Nachbar. „Das ist meine Schwester." „Ach,
die Dame , die links sitzt, meine ich ja nicht, sondern die vor uns
fitzt." — „Das ist meine Frau !" — Errötend meint der Frage-

Handel und Verkehr.
Mehlpreis. Eine offizielle Notierung der Mühlenver¬

einigung liegt noch immer nicht vor. Es wurden aber Käufe
zu 23—25 Millionen Mark pro Doppelzentner abgeschlossen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 10. Aug. Die Staatshauptkaffe wird dem¬

nächst sämtlichen württ. Gemeinden als weiteren Gemeinde¬
anteil an der im ersten Viertel des Rechnungsjahres 1923
aufgekommenen Umsatzsteuer je 600 Mark auf den Kopf
der Bevölkerung überweisen.

Stuttgart, 10. Aug. Die Vereinigten Gewerkschaften
hatten zusammen mit der Ortsverwaltung Stuttgart des
Deutschen Metallarbeiterverbandesfür gestern abend zu einer
öffentlichen Protestversammlung gegen das Urteil im Prozeß
gegen die Metallarbeiter aufgerufen. Es mußten gleichzeitig
zwei Versammlungen abgehalten werden. Im Saal von.Dinkel¬
acker hatte Simon Krauß, im Gartest Dange! das Referat.
Es gelangte eine Entschließung zur Annahme, in der die
Aufhebung des Urteils verlangt wird, im andern Falle sollte
die Organisation das Nötige veranlassen. Nach Schluß der
Versammlung formierte sich ein Demonstrationszug zum Justiz¬
gebäude.

München, 11. Ang. Die Bedingungen der Polizeidirek¬
tion hinsichtlich der Verfassungsfeier haben den Sozialdemo¬
kratischen Verein, den Gewerkschaftsverein, den republikanischen
Reichsbund und den Zentralrat der Betriebsräte veranlaßt,
von der Abhaltung einer Feier unter Protest Abstand zu nehmen.

Lands«, 10. Aug. In dem Strafverfahren gegen die
Direktoren und Ingenieure der Bad. Anilin- und Soda¬
fabrik fand heute die Verhandlung vor dem französischen
Kriegsgericht statt. Die Angeklagten hatten sich geweigert,
den Franzosen bei dem Abtransport der beschlagnahmten
Farbenvorräte und Düngemittel behilflich zu sein. Die Di¬
rektoren Dr. Julius und Dr. Knieriem wurden zu je 10
Jahren Gefängnis und 150 Millionen Mark Geldstrafe

verurteilt. Die übrigen Vorstandsmitglieder erhielten je acht
Tage Gefängnis und 140 Millionen Mark Geldstrafe.

Mainz, 10. Aug. Die Besatzungsorgane haben für den
Verfassungstag jeden geplanten Umzug, Versammlungen
oder sonstige Kundgebungen ausdrücklich verboten.

Mainz, 11. Aug. Die beiden Direktoren der hiesigen
Reichsbankstelle wurden gestern ausgewiesen.

Berlin, 10. Aug. In der hiesigen amerikanischen Kirche
in der Motzstraße fand heute mittag eine Gedenkfeier für
Präsident Harding statt, zu der sich das Personal der ame
rikanischen Botschaft und des Konsulats, ferner der Reichs
Präsident, der Reichstagspräsident, der Reichsminister des
Aeußern, Staatssekretäre und andere eingefunden hatten.

Berlin, 10. Aug. Wie die Blätter melden, ist es be
den Großfirmen der Berliner Metallindustrie heute zu turbu
lenten Szenen gekommen. Die Arbeiterschaft demonstrierte
auf den Fabrikhöfen und verweigerte die Arbeit bis zur Aus
zahlung von Vorschüssen. Der Verband der Berliner Me
tallindustriellen beschloß, am Samstag einen Vorschuß von
2Vs Millionen auszahlen zu lassen, falls es gelingt, das
Geld herbeizuschaffen. — In Mittenau bei Berlin kam es
heute Vormittag vor den dortigen Fabriken zu größeren An
sammlungen von Arbeitern. Die Schutzpolizei, dis auf Last
wagen herbeieilte, zerstreute die Ansammlungen und stellte
die Ruhe wieder her.

Berlin, 11. Aug. Der Reichspräsident erläßt eine Ver
ordnung zur Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit, laut der periodische Druckschriften, deren Inhalt
zur gewaltsamen Beseitigung oder Aenderung der verfassungs¬
mäßigen republikanischenStaatsform des Reiches oder eines
Landes oder in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden
Weise zu Gewalttätigkeiten auffordert oder aufreizt, verboten
werden. Das Verbot gilt für das ganze Reichsgebiet. Das
Verbot und die Anordnung der Beschlagnahme erfolgt durch
den Reichsminister des Innern. Zuwiderhandelnde werden
mit Gefängnis nicht unter drei Monaten, daneben auch mit
Geldstrafe bis zu 500 Millionen Mark bestraft. Bei Aus
ländern kann Ausweisung aus dem Reich erfolgen.

Berlin» 10. Aug. Die Lage in Berlin ist ziemlich un¬
geklärt. Die Buchdrucker streiken noch. Die Arbeiter der
Siemens-Schuckert-Werke üben passive Resistenz. Bei den
städt. Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerken ist noch nichts
über einen Streik bekannt. Bei der Straßenbahn herrscht
ebenfalls Ruhe. In den Borsigwerken erschienen die Arbeiter
auf den Arbeitsstätten, ohne zu arbeiten. Die Betriebsräte
der Hoch- und Untergrundbahn verhinderten auf-dem Bahn¬
hof Nordring die Angestellten an der Ausübung ihrer Tätig¬
keit. Die Polizei räumte dann den Bahnhof. Ein Versuch
von 50 Eisenbahnarbeitern, den Betriebsbahnhof Rommels-
burg stillzulegen, mißglückte. Durch weitere Ausdehnung des
Streiks in den Berliner Eisenbahnwerkstätten ist der Berliner
Vorortsverkehr gefährdet.

Berlin. 10. Aug. Der Reichspräsident bewilligte an¬
läßlich des Verfassungstags aus Mitteln, die ihm von privater
Seite zur Verfügung gestellt wurden, eine Milliarde Mark
zur Linderung der Not von erwerbsunfähigen und gebrech¬
lichen alten Leuten. Die Spende wird durch die örtlichen
Wohlfahrtsausschüsse zur Verteilung gelangen.

Berlin, 10. August. In den späteren Abendstunden er¬
schien auch der „Vorwärts", dessen Abendausgabe für
10000 Mk. verkauft wurde. Das heutige Berliner Geschäfts¬
leben war vollständig beherrscht von dem, wenn auch nur
vorübergehenden Stillstand der Notendruckerei der Reichsbank.
Als sich gegen 10 Uhr vormittags die Meldung verbreitete,
daß die Reichsbank keine Noten mehr ausgebe, erfolgte ein
Ansturm auf alle Banken, der aber ziemlich erfolglos blieb,
weil die Notenvorräte bald ausgehändigt waren. Inzwischen
hatten sich Tausende von Kassenboten, auf Auszahlungen
wartend, um die Reichsbank angehäuft, sodaß schließlich
Schutzpolizei zu Fuß und zu Roß langsam die Straße räumen
mußte. Die Entmutigung der Bevölkerung über eine so ernste
Störung des Geldverkehrs war aber allgemein erkennbar.
Mehrfach gaben große Betriebe Notgeld heraus. Die Mel¬
dung der Rcichsbank, daß die Reichsdruckerei nachmittags
den Betrieb wieder vollständig ausgenommen hat, schaffte
allgemeine Erleichterung.

Berlin, 10. Aug. Nach einigen Stunden Arbeitsruhe
ist der Betrieb der Reichsdruckerei in vollem Umfang wieder
ausgenommen worden. Die Herstellung von Banknoten er¬
leidet keine Unterbrechung. Von den Abendblättern sind
bisher wegen des Buchdruckerstreikes nur die„Deutsche Ztg.",
die „Germania", der „Deutsche" und die „Rote Fahne" er¬
schienen. — Um der Zahlungsmittelnot zu steuern, ent¬
schlossen sich die Berliner Großbanken, Notschecks in Ab¬
schnitten von einer und fünf Millionen Mark herauszugeben,
dis als Bargeldersatz dienen sollen. — Die Polizei verhaftete
einen russischen Kaufmann, der in Holland seinen Wohnsitz
hat, als er im Begriff war, mit zwei auffallend schweren
Koffern ins Ausland abzureisen. In seinem Gepäck befand
sich über eine Milliarde Mark Papiergeld. — Der Dollar
wurde am Freitag in Frankfurt und Berlin mit 3890250
Geld, 3969750 Brief notiert.

Stettin, 10.Aug. Die Arbeiter der Schiffswerft„Vulkan"
verlangten vor einigen Tagen einen einmaligen Zuschuß von
3 Millionen Mark, was von der Direktion abgelehnt wurde.
Die Belegschaft ist nunmehr in passive Resistenz getreten.
Auch die Arbeiter einer chemischen Fabrik sind in den Streik
getreten.

Hamburg, 11. Aug. Zu den Vorgängen in der Werft¬
industrie wird weiter mitgeteilt, daß nur die Werften von
Blohm und Voß, die deutsche Werft in Finkenwerder und
die Norderwerft geschlossen sind. Auf der Vulkanwerft
ruht die Arbeit gleichfalls, jedoch nur weil die Arbeiter in¬
folge irreführender Mitteilungen eines Betriebsratsmitglieds
von der Arbeit fern bleiben. Bei Jansen und Schmilinski
und Stülcken und Sohn verhielten sich die Arbeiter gestern
vormittag abwartend, arbeiteten aber nicht. Bei der auf der
Reiberstiegwerft vorgenommenen Abstimmung ergab sich eine
Mehrheit für die Weiterarbeit.

Hamburg, 10. Aug. Die Lotsen des Nordsei

amlängerer Zeit in einer Lohnbewegung stehen ^ ^
schlossen, heute in den Ausstand zu treten. ^ B«

Paris, 10. Aug. Der „Newyork Herald" bemerkt
diplomatischen Lage: In Paris wurde von der bevoM
den englischen Antwort auf die französische Note vom «» 10.
Juli keine wesentliche Besserung in der Ruhrsraae erm̂. glichenP
Man weise darauf hin, daß der auf ein Zusammlvw
der Ruhrindustrie abzielende französische Plan eine bestill? «legatwnm

Paris, 10. Aug. Nach einer Meldung das „MmwÄum der
aus Duisburg sind^ gestern im Ruhrorter Hafen von Serien(Dm.)Franzosen 30 große' Rheinschlepper beschlagnahmt ^
Die Schlepper wurden militärisch besetzt und die ""ÄV.? »,.

êS Wb'
der Weser , der Elbe andres Nordostseekanals. 'Arbi

schäften an Land geschickt. die Reg«
Paris, 10. Aug. Wie das „Petit Journal" ansA», dM.M) r

ens meldet, hat das Kriegsgericht den Professor an'.MlMrede ge
Berliner Universität, Dr. Bochenheim, gestern in AbwesM
zu 20  Jahren Zuchthaus und 20 Jahren Aufenthalts! 2 Ä F°r
verurteilt, weil er angeblich im August und Septem KrMdKriell
des Jahres 1917 bei einer Witwe Glinet in Laon vM beiterM we>
dene wertvolle Gegenstände entwendet hat. — Nack Ml»bMehr
Meldung des „Matin" lehnten es die französischen und h,87«
belgischen Gesellschaften der Augenärzte ab, an dem LondWE wird da¬
internationalen Kongreß der Augenärzte im JahreH eordnetev. (
teilzunehmen, weil daran auch die deutschen AugenStz Wen Kritik
teilnehmen und weil die deutsche Sprache offiziell zugeläss^ i"'
ist. Die Einberufung des Kongresses würde deshalb ve«

" " ^ August. -in-v .<5̂ 3«.°̂ _ r.n..Paris. 11. August. Nach emer Havasmeldung sei zu lasse
Soldat des 11. Bataillons, der am 10. August ausd»m von Roß
Bahnhof Aplerbeck Wache stand, um 1 Uhr morgens, heran
er eine Person anrief, die um einen Zug herumMch, d«i? ^7
einen Schuß in die linke Hand verletzt worden. Der LMEdneteL
greiser habe flüchten müssen. Die Untersuchung sei M seine'
Gange. .Staatssekretär

Paris, 11. Aug. Nach einer Havasmeldung aus BrUveismig
sind infolge der jüngsten Besetzung der Gruden von ii
seid, westlich Dortmund, in der Nacht zum 8. August di,f2 dann,
elektrischen Zentralen ersäuft worden. Untersuchung sei eir kr sich bemük
geleitet. M zu besetz

London, 10. Aug. Wie die Pariser MorgenMiE-lversorgu
Mitteilen, ist das von der Botschafterkonferenzbeschloß
Statut für Memel der litauischen Regierung unterbreit Ermöglich
worden, die einen Monat Zeit hat, um ihre Zustimm« tem. Die Ka
zu dem Vorbehalten zu erklären, von denen die EinveckB steigern.
bung von Memel in Litauen abhängt.

London, 10. Aug. Die „Times
Worten an die französische und die
würden gleichlautend sein. Man hoffe,
rechtzeitig übermittelt werden könnten.

kdigt und masz« Bekämpf»
schreibt, die Atz

belgische Regier»̂
daß die AntwomsAbg.̂ Oberfohi
sodaß sie unter der.soMMch

Sitzung Man
gen Pause mi

am Sonntag zu veröffentlichenden Dokumente aufgenouiMi ständischen Gri
werden könnten. Die Note werde wahrscheinlich ein längm

Anar,

Krefeld, 1^

Schriftstück sein und die britische Auffassung bezüglichk Monate
Reparations- und der Ruhrsrage sehr ausführlich behaM ,der Lohns«

Kopenhagen, 10. August. In Helsingfors undWUnfalls für
Finnland erfolgten gestern Massenverhaftungen von Komm Emen nicht

nisten wegen beabsichtigten Staatsverrats. KnZÄ
A« Sas Deutsche BE Un M .Nr

Ju schwerer Bedrängnis , zurückblickend auf Jahre i«I ^ ^
Leidens und Duldens , vorwärtsschnuend in dunkel verhängt«
Zukunft, begeht heute Deutschland seinen Verfassungstag. Zeki
von uns kennt das ungeheure Ausmaß unserer Not undM
terkcit. Und dennoch: Wir wollen den besonderen Sinn SM
Tages nicht vergessen» Aufforder

Das deutsche Volk hat sich seine Verfassung gegeben, ein»wurde, griffd
in seinen Stämmen und von dem Willen beseelt, sein Rn-der blanken8
in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu festigen, ök»her Dresdener
inneren und äußeren Frieden zu dienen und den geseMHfrauLt. Die st
lichen Fortschritt zu fördern. Dies besonders wollen wir HM raubte Gegen!
aufs neue bekunden und bekräftigen. den Jnsgesa

Gerade auf den Tag sind heute sieben Monate verglinglMgenoninien,
seitdem Franzosen und Belgier in unser Land ringebr» «« » morgen
ind. — Sie haben unsere fleißige Arbeit stillgelegt, schulW den Gmeralst,
Menschen, junge und alte, verjagt , gepeinigt, gemartert m Deshalb mehr«
getötet . Sie haben unser redliches Bemühen , Unerfülikrti;der chemischen,
erfüllbar zu machen, in tiefe Verbitterung verwandelt. M « «n ebenfalls
gutes für sich und für Europa haben sie nicht erreicht; es Mdt selbst ss
denn, daß sie dies eine erreicht haben : Wie noch nie so fclsm» i» Kronfeld
wie noch nie so einig glauben wir jetzt an unsere deutscheZ«,« i die Po
'ammengehörigkeit und unser Stammesbewußtsein . NnWMchte. Meh
oerbindet, Mannesfaust schlägt in Mannesfaust , Frauemst! Unkeram

, Berlin, ic
E für Mi
M wurde, ist
treten. Daß
»»egender Me

'aßt Frauenhand . Deutsch sind wir und deutsch 'vollen m
bleibe» . Wir blicken vergeblich in die Ferne . Schutz und
kommen nicht von dort. Die Begeisterung sür das .>»'
scheint draußen verschwunden zu sein. Wo sie noch ist, samt
willkürlicher Gewalt nicht in den frevelnden Arm. Wir muB
uns selber helfen.

Deutsche au Rhein , Ruhr und Saar , Ihr seid uns A iwßer Zweifel
spiele, die « ns immer wieder erheben können. Verzaget m -
Noch nie hat ein Sieger im Rausche seiner Macht Recht er? .
ten. Das lehrt die Weltgeschichte. Deutsche an allen st » -
Strömen des Vaterlandes , laßt Euch nicht von Kleinmut » des Au
verdrücken und von Selbstsucht leiten . Für Genu,;,« M Kommunt
Luxus läßt die Not des Volkes keinen Raum . Fort daher m-^ starken<Z
all den heute besonders verächtlichen, verderbenden, amrci- km aus die H
den Erscheinungen gedankenlosen Taumels . Seid Luch I c Mutigen Naü
bewußt, daß der Kampf an Rhein und Ruhr nun auch vo r ^ Wokraten fü
gesteigerte Opfer fordert, daß die Not der Stunde von iMiem Falle c
immer wieder größte Selbstlosigkeit und große Leistungen » Ms Amtes ni
uns verlangt . Regierung und Reichstag sollen MW uns - nein Pasten-
kraft zeigen und Entschlüsse finden, um durch Mchlic
anstrengungen die Not dieser Tage zu meistern. Je l . !kiwnliche S!
Euch nicht in Zwietracht, im Kampf der SonSerrntereßc.i, wnen führen
Markten und Feilsche», sondern helft Euren Bruder» ' Kmseits a
Schwestern an Rhein und Ruhr , denen heute eine groge ^ Mrstts Dr
lung vorbereitet wird. Gebt auch Ihr mit vollen Hand»» ^ Anden sein i
denkt, daß mit Geld wenigstens um ein Geringes unseren,
quälten Volksgenossen geholfen werden kann. ^ «gal

Deutsche, laßt das Ergebnis dieses Tages Atten m mr
unerschütterliches Bekenntnis sein, ein Bekennt« §

, unteilbaren , der Zukunft trotz allem ungebeugt

k?» Mg"d

gcnsehenden Deutschen Reiche, der Deutschen Revubilr. ^
Das deutsche Volk hat in seiner Geschichte

bestanden. Es wird auch diese trüben Stunde « «»ern»
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?Mg, die
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Meldung das

. «„„bbait bleibt in treuem Zusammen!,alte«, m Ge-
>< » 'Mt , Ordnung und Opferwilligkeit.
^LmamBerfaffungstag 1928.

" Der ReichspräsiSsnt: Encrt.
Deutscher Reichstag.

Sktli«, 10. Aug. Die heutige Sitzung begann mit einen.
Protest der Kommunisten gegen eine gestrige Ver-
eichstagspräsidenten .

Zegätionmîn den Reichstags^,iEN in den Reichstags beschränkt wurde, weil ge-
„ ^ Besucher sich in fremden Frakrivnszimmcrn aui-

cimd  Abgeordnete behindert hatten. Nach rascher Er-
' ^ einiger kleinerer Vorlagen wurde sodann die Be-

Älewuna ?>ns W . der Regierungserklärung durch Abgeordneten Pe-
warter >fortgesetzt, der die franzönsche Politik icharf gei-
'n 'el'r von (DeM l und Amerika jedoch an die Pflicht
beschlagnahmt wvch. die ihnen aus dem Versailler Vertrag erwachse,

besetzt und die Mm NUand brauche lauter starke Männer, seine Partei unter-
"" ?ie Regierung mit aller Kraft . Der Abgeordnete Böhm

etit Journal" „»->», L . Versicherte die Neichstreue Bayerns. Eine scharfe
den N. «kÄe aus °̂ ^ ie Regierung hielt der Abgeordnete Froe-
den Professor anE L ^ U ), Seine Anklage klang in folgende Punkte
. gesternm Abwesê!. >>Aanmäßige Ausplünderung des deutschen Volkes, Dul-
ahren Aufenthalts«! tch Förderung des Hochverrats an der Ruhr durch die
siugust und Sev2 Lind»striellen, Vorbereitung des Bürgerkrieges. Die Ar-
^ « eplech ^ Platze sein, wenn es den drohenden An-

bmW si Die Kommunisten stellten folgendenSlinet in Laon veG
that. — Nach«.. - . ^ „ .. . biach^ K .Ensantrag : „Die Ausfuhrunge des Reichskanzlers ent-
re französischen und'-, nicht den Anschauungen des Reichstags. Der Regie¬
re ab, an dem Land«».iE wird das Vertrauen entzogen." Der deutsch,,ölkische Ab¬
ärzte im Aabre v. Graefe unterzog die Regierung gleichfalls einer
> deutscken ^ ?̂2n Kritik. Derartige Bankerotteure der Politik würden

äderen Lande unmöglich sein. Der Reichskanzler
rache offiziell  zugelH, „E in einer kläglichen Unfreiheit, weil er es versäumt

wurde deshalb ve« M die Vollmacht zu einer Auflösung des Reichstags
: Havasmelduna sei MWen. Der Redner Protestierte gegen die Behand¬

r>,,„ Melende Wucherwirtschaft der Bank- und Borwnkrepe
Zug yerumschllch, ^ ^ die Regierungsvorlagen als elendes Flickwerk. Der
tzt worden. DerL geordnete Ledebour(USPD ) meinte, der Reichskanzler habe

Untersuchung sei UM mit seiner Politik als bester Helfer Poinecrres erwiesen.
Staatssekretär Fhr. v. Maltzahn äußerte sich über die Aus-

oasmeldung aus BMjmsung deutscher Reichsangehöriger aus Polen, dessen Regl¬
er Kruben «»» D MM wenig Neigung gezeigt habe, dem deutschen Vcrstandi-
^ s a? ^ kMBWillen in gleicher Weise zu begegnen. Zum Schluß
cht zum 8. AuguitdlLM dann noch der Reichsernährungsminister Dr. Luther,

Untersuchungseiw kr sich bemühte, die Sorgen wegen der Lebensmittelversor¬
gung zu beschwichtigen. Die Schwierigkeiten bei der Lebens-

Pariser Moraenblü«,!Ölversorgung liegen nur auf dem Gebiet der ZuhluirgSmit-
W g und^ Kreditwesens. Wir werden die nötigen Devisen

terkonserenz beschlos,«^schaffen. Auch durch Beschaffung wertbeständig
Regierungunterbml: iMihemöglichkeitcn wird sich der Lebensmittelankanf erleich-
um ihre Zustimm« KL Die Kartoffelzufuhr werde sich in nächster Zeit weisnt-

l denen die EinvMlÄ steigern. Jeder müsse sich einreihen in nie Einheitsfront
zur Bekämpfung der Not. Damit war die erste Beratung er-

->!-> ^ lMgt und man beschloß, eine Stunde später zu einer weiteren
es . Ichveivr, die W,-;̂ zusammenzutreten. Nach Ausfüllung der t '.sstündi-
e belgische Regieniy^ Muse mit Fraktionssitzungen gerb in der Plenarberaiung
e, daß die AntwomsUbg. Oberfohren(DN.) namens aller Parteien mit Ausnahme
, sodaß sie unterLder sozialistisch gerichteten die Erklärung ab, daß sie aus vater-
«kumente ausaenomumMischen Gründen für die Kompromißvorlagestimmen wür-

^ die eine Heranziehung der Landwirtschaft mit einer Be¬
ck Von1»/ Goldmark für 2000 Mark Wehrbeitrag auf

llichsUNg bezüglich« M Monate und der übrigen Arbeitgeber mit dem zweifachen
ausführlich behandch kr Lohnsteuer vorsieht. Der Abg. Keil (S .), dessen Partei
Helsingfors undm ebenfalls für die Vorlage ist, kann sich mit diesenL-teuermaß-

nickl rirkv70̂ c»n irrr ?» kkisrt IN ? kNNk» ?lNVl'i'i«'rvc'7ss»7r^
»aftungen von
ats.
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nicht zufrieden geben und hofft auf eine durchgreifende
Unanzreform mit Erfassung der Sachwerte, worin ihn der Ab¬
geordnete Koenen(Kom.) unterstützt. Nach der endgültigen

Annahme des Rhein- und Ruhropfers, der übrigen Steuervor-
Men und der erhöhten Biersteuer wurde beschlossen, die nächste
Sitzung am Montag nachmittag2 Uhr abzuhalten.

Anarchistische und syndikalistische Gewalttaten.

Krefeld, 11. Aug. Am vorgestrigen Nachmittag kam es im
hiesigen Stadtinnern zu großen Menschenansammlunegn. Da

. - , , . .. der Aufforderung zum Auseinandergehen nicht Folge geleistet
rfassung gegeben, Atvurde, griff die Polizei ein, der es mit Gummiknüppeln und
llen befeelt, >em M-dsr blanken Waffe gelang, sie auseinander zu bringen In
rn und zu festigen. ^ Kr Dresdener Straße wurde ein Geschäft vollständig ausge-
m und den geseüfÄYtaM. Die Polizei verhaftete zwei Personen. Zahlreiche ge-
ubers wolle» wirM M̂te Gegenstände konnten dem Geschäft zurückgegeden wer¬

ben Insgesamt wurden bei den Ansammlungen 12 Personen
öen Monate vergaMMgenommen, von denen drei wieder entlassen wurden. Ge¬
er Land k'lNgebroWMn morgen verkündeten die Anarchisten und Syndikalisten
eit stillgrlegt, schuMM Generalstreik, dem niemand folgte. Die Aufwiegler legten
icinigt, genrartcrtmdeshalb mehrere größere Werke gewaltsam still. Die Werke
emühen, UnerfüliMtboer chemischen Fabrik von Weiler ter Mer in ckrrdingen wur-
ng verwandelt, li» den ebenfalls stillgelegt und von Arbeitern besetzt. In der

selbst ist es noch ruhig .« Gestern vormittag kam es vor
« Kronfelder Rathaus wieder zu einem großen Auflauf,
mbn die Polizei wiederum von der blanken Waffe Gebrauch
«chte. Mehrere Lebensmittelgeschäftewurden ausgcraubt.

Unverantwortliches Spiel mit einer Regierungskrise.
derli», iy. Aug. Die Regierungskrise, die, wenn auch

W sur völlig behoben, so doch allgemein als vertagt angeie-
U Ede ist heute überraschend in ein akutes Stadium gc-

bas Steuerkompromiß der Regierung mit über-
egeMr Mehrheit angenommen werden würde, stand zwar
°.r Zweifel. Es ist ihm in der gemeinsamen Erklärung der
,/vvm mit Ausnahme der Kommunisten, die der Vor-
ue des Ausschusses in der heutigen Abendsitzung des Ple-

„„„ . . ^ -tein̂ bZeben hat, ausdrücklich zugestimmt worden. Den
Kür Genußsucht K ês Anstoßes aber bildete der Mißtrauensantrag , den

?ort Der zu stellen für richtig befmwen haben.
erRrbendrn ai ircsze- L. ,^ ^ Einfluß, den der linke Flügel der Sozialdemokra-
ls Sech Euch Abschlüsse der Partei ausübt , ist es im Lanke '

' .. ..» e>„» krj Nachmittags offenkundig geworden, daß die Soz'
In

Bürde scr-
?sollen^Mut"unb Ta!' ungern anderen Schultern überließe, von sei

durch eiserne«ras!iL LkL -Zurücktreten. Ein solcher Entschluß Dr.
u messtern. Verzkbüs^ ^ Mchen Emwänden Politik doch

Dr . Ennos,
_ __ ,. . . starke

Smcher'interesscwi>" Sympathien genießt, würde zu schweren Komplika-
' Brüdern weil die Nachfolgerfrage völlig ungeklärt rft,

grte cwe große Sam«" 8,Ä - ls aber Einigkeit darüber besteht, daß im Falle des
,ü voD sSnbcn. «e- hALDr . Ennos ein neues Kabinett ablösnngsbereit vor-
^ ; „ n mußte. Dr . Stresemann hat auf ein- an ihn er-
Germgcs -,n,er . ^ unverbindliche Anfrage, ob er gegebenerrfalls die

der Sinn» Kabinetts übernehmen werde, in ablehnendem
M Plein-̂ antworteü Eine Krise von längerer Dauer

kann,
rgcs mitten in
wn Pbkonn 's Dran könnte, das ist die allgemeine Ueber-
Row allerschlimmsten Wirkungen nach innen wie nach
cheii Revub ^ haben. Gegenwärtig sind die Parteiführer fieberhaft

mit

chichte schwere
Annde« überwind

Mübi Gegenwärtig sind die rparrec..
u. »s ^ Ausweg aus der verworrenen Situation zu sin-

' l>r, man mag zum Kabinett Enno stehen wie man

will, im höchsten Grade betrüblich, daß wieder einmal die So-
zmldemokratie dem Druck der Straße nachgegeben hat. Der
Mißtrauensantrag der Kommunisten steht am Montag zur
Debatte An diesem Tage wird sich also das Schicksal des Ka¬
binetts Cuno entscheiden.

Erhöhung der Personen- und Gütertarife je um 6<w Prozent
ab 2V. August.

n Aorlin , 10. Aug. In den Räumen des vorl. Reichswirt-
Wostsrats trat heute der Reichseisenbahnrat zusammen. Der
Ausschuß billigte in der Vollsitzung die vorgeschlagene Acnde-
rung des Verrechnungsverfahrens der Fahrpreise im Perso¬
nenverkehr und der Güterfrachten. Die Umrechnungsbeträge
sollen künftig mit Hilfe des Grundtarifs und einer Schlüssel¬
zahl gebildet werden. Der Grundtarif wird 'möglichst selten zu
andern sein und ist zunächst unter Anlehnung an die gegen¬
wärtigen Spannungsverhältnisse der einzelnen Tari 'klassen
annähernd in Höhe der Friedenstarife zu bilden. Die Schlüs¬
selzahl wird so oft und jeweils so hoch festgesetzt werden müs-
sen, daß dem grundsätzlichen Erfordernis der Balancierung
des Etats der Eisenbahn Rechnung getragen wird. Es ist an¬
zustreben, eine möglichst einheitliche Schlüsselzahl im Reich
für die verschiedenen Verwaltungszweige festzusetzen, bet der
der äußere und innere Wert der Mark zu berücksichtigen ist.
Die Festsetzung der Schlüsselzahlen soll monatlich einmal in
einer Sitzung des ständigen Ausschusses erörtert werden. Der
Ausschuß billigte unter diesen Gesichtspunkten die Erhöhung
der bestehenden Personentarife und Gütertarife je um 600
Prozent und die entsprechende Bildung der Grund - und
Schlüsselzahlenfür einen möglichst frühzeitigen Termin . Nach
eingehender Besprechung wurden die Anträge einstimmig an¬
genommen. Die Neuregelung tritt am 20. August in Kraft.

Die Verordnung gegen ben Markvrrkauf.
Berlin, 10. Aug. Nach einem halbamtlichen Kommentar

ist die Notverordnung des Reichspräsidenten über den Mark¬
verkauf ins Ausland notwendig geworden, weil sich in den
letzten Wochen gezeigt hat, daß große Summen von Reichsmark
ins Ausland gelangt sind, im wesentlichen, um durch den Ver¬
kauf an den Auslandsbörsen Einfuhrwaren , notwendige wie
weniger notwendigere, zu bezahlen. Dieses Angebot von Mark
im Ausland hat den Kurs der Reichsmark ccuss stärkste beein¬
flußt und die Kursregelungstätigkeit der Renhsvank empfind¬
lich gestört. Die Verordnung hat folgenden Wortlaut:

8 1. Es ist verboten, Geldbeträge in Reichswährung mit¬
telbar oder unmittelbar an einen im Ausland ansässigen In¬
länder oder Ausländer zu verkaufen oder zur Verfügung zü
stellen, soweit die Geldbeträge den Gegenwert von 10 englischen
Pfund überschreiten. Soweit nach Satz 1 Geschälte zulässig
sind, darf innerhalb eines Monats dem gleichen E npfängcr
nicht mehr als der Gegenwert von 25 Pfund durch den gleichen
Leistenden zugewandt werden. Ausnahmen bewilligt die Prü¬
fungsstelle. Auf eine Beschwerde entscheidet der Beauftragte
des Reichswirtschastsministers für Devisenprüftingen. Z 2.
Die Geschäfte der Reichsbank, der Devisenbeschassungsstelle und
der etwa von der Reichsbank ermächtigten Stellen bleiben von
dem Verbot des Z 1 ausgenommen . 8 3. Auf Zuwiderhand¬
lungen finden die Vorschriften der 88 11, 13, 14 und 15 der
Spekulationsverordnung entsprechende Anwendung. Neben
Gefängnis kann auch auf den Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden. 8 4. Der Reichswirtschaitsminister
kann Uebergangs- und Ausführungsbestimmungen erlassen
und Ausnahmen zulasse.n. 8 5. Diese Verordnung tritt mit
dem Tage der Verkündung in Kraft.

Beilegung des Berliner Buchdruckerstreiks.
Berlin, 11. Aug. Nachdem bereits in den gestrigen Mit¬

tagsstunden durch die Bemühungen des ReichsarbeitsministcrS
Dr . Brauns der Notendruck in der Reichsdruckerei in vollein
Umfang wieder aufgenommn worden war , führten die weite¬
ren, vom Minister geleiteten Verhandlungen in v̂isier Abend¬
stunde zu einer vollen Verständigung. Die Arbeit wird im
Laufe des heutigen Tags wieder ausgenommen.

Belgische Finanznot.
Paris , 10. Aug. Nach einer Radiomeldungbefinden sich

augenblicklich leitende Persönlichkeiten der belgischen National¬
bank in Paris , um über die Eröffnung eines Kredits zugun¬
sten Belgiens zu verhandeln. In ihrer großen Erregung über
den Sturz des belgischen Franken verlangten sie von Frank¬
reich, d« ß es ihm in der Form eines Bankkredits oder in irgend
einer anderen Form Beträge in französischen Franken zur
Verfügung stelle, die auf den Stand des belgischen Franken
einen günstigen Einfluß ausüben würden. Die Verhandlungen
schienen bereits Ergebnisse gezeitigt zu haben.

Drohende französische Sprache.
Paris , 10. Aug. Der „Jntranstgoant" beschäftigt sich mit

dem „Kriege", der augenblicklich gegen den französischen und
den belgischen Franken geführt werde, und macht besonders auf
die Tatsache aufmerksam, daß sonst der italienische Lire sich stets
der Bewegung des belgischen und des französischen Franken
angeschlossen habe, während er diesmal stabil bleibe. Man
sehe also, daß sich die Entwertung nur gegen die beiden Mächte
richte, die an der Ruhrbesetzung beteiligt seien. An den. Tage,
an dem Baldwin im Unterhaus die merkwürdige englisch- Ant¬
wort vorgetragen habe, habe man gesehen, wie die englischen
Großfinanziers Franken verkauften und so auf den außer¬
ordentlich empfindsamen Wcchselmarkt einen Druck ausübten.
Dieses augenblickliche Spiel mit den Wechseln, soweit es sich
gegen Frankreich richte, könne niemand täuschen. Der fran¬
zösische Franken sei mehr wert ; er habe einen viel größeren
Wert als der, zu dem man ihn handle. Der Tag der Re¬
vanche für Frankreich werde kommen. Wenn aber Frankreich
schwierige Zeiten durchwachen werde, dann wisse >s, wo die¬
jenigen zu finden seien, die für diese Schwierigkeiten verant¬
wortlich seien.

Eine Vermittlerrollefür Belgien.
London, 10. Aug. Reuter erfährt, in gewissen Kreisen

werde Belgien die Absicht zugeschrieben, noch einen Versuch zu
machen, daß Frankreich und Belgien lediglich den Ersatz für
die materiellen Schäden von Deutschland fordern sollen, daß
Großbritannien dagegen die interalliierten Schulden annullie¬
ren und von Deutschland eine Summe erhalten soll, die seiner
Schuld an Amerika entspreche. Es wird dagegen nicht geglaubt,
daß Belgien eine Vermittlung versuchen werde, bevor der
Charakter der britischen Antwort in Frankreich bekannt sei.
Im übrigen seien gut informierte britische Kreise mcht der
Meinung , daß die britische Regierung bereit ' ein werde, die
Annullierung der interalliierten Schulden zu erörtern , bevor
ein bestimmter Vorschlag im Zusammenhang mit der Frage
des Ruhrgebietes und der Reparationen Gestalt annimmt . Man
sei der Ansicht, daß alle diese Fragen gemeinsam erwogen
werden müssen.

Ein amerikanischer nichtamtlicher Reparation-Zvorschlag.
London, 10. Aug. Vertreter der amerikanischen internati¬

onalen Handelskommissionlegten Baldwin einen Plan betref¬

fend die Amortisierung der interalliierten Schulden und betref¬
fend die Reparationen vor. Die Kommission schlägt vor:
Die alliierten Mächte müßten Amerika ihre Schulden zurück¬
zahlen. Deutschland habe eine vernünftige Neparationssmmne
zu bezahlen. Die Kommison nannte die Summe von 12 Mil¬
liarden Dollar. Der Vertrag von Versailles müsse revidiert
werden. Die Kommission beantragt schließlich die Bildung
einer aus Sachverständigen und Regierungsvertreternbestehen¬
den Kommission zur Bestimmung der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands. Die englischen und amerikanischen Fmanzleute
würden es sich dann überlegen, zu Gunsten Deutschlands und
aller europäischen Länder eine Anleihe aufznlegen unter der
Voraussetzung, daß Garantien gegen einen Angriffskrieg gege¬
ben würden. Der deutsche Außenminister, dem die Kommission
diesen Plan unterbreitet habe, habe die Versicherung abgegeben,
daß Deutschland einen solchen Plan annehmen werde und seine
Bestimmungen erfüllen würde.

Asquiths Auffassung über das Reparationsproblcm.
London, 10. Aug. In Cambridge verurteilte Asauith in

einer Rede über die europäische Lage die Besetzung des Ruhr¬
gebiets Lurch Frankreich sehr nachdrücklich und erklärte, die
Regierung sei zu tadeln, weil sie keine Politik in dieser Rich¬
tung habe. Was auch immer die ursprünglichen Absichten
Frankreichs gewesen seien, so seien diese nur nebensächlicher
Art gewesen. Das tatsächliche Ziel Frankreichs sei die Errei¬
chung des politischen und wirtschaftlichen Ehaos in Deutsch¬
land. Es liege aber weder im Interesse der Alliierten noch
Europas noch der Welt, daß Deutschland bankerott und aus
der Gemeinschaft der Nationen ausgeschlossen werde. Asauith
bezeichnete die Festsetzung der Reparationssumme von zwei¬
einhalb Milliarden Pfund Sterling für Deutschland und
Streichung der interalliierten Schulden als die glücklichste Lö¬
sung des Reparationsproblems.

Ausgabe«euer Brotkarte«.
Auf den Beginn des neuen Wirtschaftsjahres(16. August

1923) gelangen neue Brotkarten an die Versorgungsberechtig¬
ten zur Ausgabe, die den Kartenabgabestellen zugestellt
werden. Der Bedarf für die einzelnen Gemeinden ist gegen
seither etwas gekürzt mit Rücksicht auf den guten Ausfall
der Getreide-Ernte, die es auch kleineren Landwirten er¬
möglichen wird, mit ihrem eigenen Erzeugnis auszukommen.

Die Gültigkeit der Brotkarten ist zunächst auf die Zeit
bis 15. September 1923 beschränkt. Ueber eine etwaige
Verlängerung folgt weitere Verfügung.

LeslWssteSe des Kommunalverbaudes:
Kübler.

Nutzholz-Vergebung.
Die Gemeinde Weiler , Amt Pforzheim, vergibt am

Dienstag , de« 14 . August 1S23 , vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathaus im Submissionswege

ca. iS Fm. Firleo-chI. n»dII. KW.
Angebote müssen spätestens vormittags 9 Uhr auf dem

Rathaus abgegeben werden. Spätere Angebote werden nicht
mehr berücksichtigt. Die Genehmigung wird Vorbehalten.

Der Gememderat.

Rein Hausbesitzer
versäume die morgen nachmittag 3 Uhr im »Baren"'

stattfindende wichtige Versammlung.
Hm-MGrmMes.-BereinE.B. MeuMg.

Neuenbürg.
Gemeinsame

Singstunde
der hiesigen Gesangvereine
heute abend punkt 7 Uhr
im Schnlhans.

nckni wirren
ittssnvl 'i^ sk^ ^ cnk.K
pkaur « »» , cc ,L

äio <teut8<:d6
LeknsII-

Lelireibmssokine.
Vertreter:

N . ILöl »« ! « , Zt » soia
k'erospreoder 12 K.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Inh . : D. Strom.

Fahrräder, Nähmaschinen, Kinderwagen
aller Art kaufen Sie am billigsten bei
Flüllvr , kirlivur « ! «! , Vslsfon iS

Niederlage: Karl Kaiser , Enzklösterle.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbüche
Schultafelu
Tafelschwämme

Schultmte
Zeicheuwarerr
Schreibwaren
Gesangbücher

C . Meeh 'sche Buchhaudlg ., Neuenbürg.
(Inh. : D. Strom.)
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Deutschen Reiches
Zinsen nnd Mznhlnnll rcichsgesetzlich fichergestellt durch die Gesuwthcit der dentschen PrioutuemSze«.

Das Reich beabsichtigt, eine wertbeständige Anleihe mit 12 jähriger Laufzeit auszugeben.
Die Anleihe, welche auf den Gegenwert von Dollars lautet, soll dazu dienen, der Bevölkerung ein wertbeständiges Anlagepapier zur

Verfügung zu stellen.
Die Anleihe ist von der Börsenumsatzsteuer befreit . — Selbstgezeichnete Anleihe ist von der Erbschaftssteuer frei.
Um den Zinsenbedarf für eine Anleihe bis zu 500 Millionen Mark Gold zu decken, sieht ein von der Reichsregierung den gesetzgebenden

Körperschaften vorgelegter Gesetzentwurf die Ermächtigung für die Reichsregierung vor, Zuschläge zur Vermögenssteuer zu erheben.
Die Rückzahlung des Kapitals erfolgt nach 12 Jahren. Zur besonderen Sicherung der Kapitalrückzahlung ermächtigt der Gesetzentwurf

die Reichsregierung, die einzelnen Vermögenssteuerpflichtigen nach dem Verhältnis ihres steuerbaren Vermögens zur Aufbringung des Kapital¬
bedarfs heranzuziehen.

Es haften also für Kapital und Zinsen dieser Anleihe anteilig die gesamte deutsche Wirtschaft, Banken, Handel, Industrie, Landwirtschaft
sowie jeder, der über steuerpflichtiges Vermögen verfügt.

Die Anleihe ist bei den Darlehnskaffen des Reiches beleihbar . Die Einführung zum Börsenhandel erfolgt sofort nach Ausgabe der Stücke.
Bedingungen.

vis Zeichnung ttnSst vom IS. klugult ab statt.
Bestimmung über den Zeichnungsschluß bleibt Vorbe¬

halten.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

bei der Zeichnungs-Abteilung der Reichshauptbank, Berlin1. Zeichnung-
stelle.
stelle».

6 2, Breite Straße 8/9 (Postscheckkonto 96300), und bei
allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kafseneinrichtung
entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch durch
Vermittlung der Staatsbanken der Länder und ihrer Zweig¬
anstalten, der Preuß. Central-Genoffenschaftskasse in Berlin,
sowie sämtlicher im amtlichen Prospekt angegebener Geld¬
institute und ihrer Zweiganstalten erfolgen*). In diesem
Falle entstehen hinsichtlich der Lieferung der Stücke und der
Zahlung des Zeichnungspreises Rechtsbeziehungen nur zwi¬
schen dem Zeichner und der Annahmestelle.

Die Anleihestücke und die Zinsscheine lauten auf
Mark in der Weise, daß4.2V MK. gleich 1 Dollar

« < sind. Die Anleihe ist ausgefertigt in Stücken
Emlösnug der von4.20M.----1Dollar.8.40M.----2Dollar.

2. Einteilung.
Ziuseulans,
Anleihe. 21 MK. -- - 5 Dollar. 42 MK. --- 10 Dollar.

1VSM. ---- 25 Dollar. 210M. - - 5V Dollar.
420M. --- 100 Dollar. 2100M. ---- 500 Dollar.
4200 MK. ---- Ivo« Dollar.

Die Anleihestücke von 4,20 Mk., 8.40 Mk. und 21 Mk.
werden ohne Zinsscheine ausgegeben; sie werden am2. Sep¬
tember 1935 mit einem Aufgeld zum Nennwert von 70 vom
Hundert eingelöst.

Die Anleihestücke von 42 Mark und darüber sind mit
Zinsscheinen versehen, zahlbar jährlich einmal am 1. Sep¬
tember. Der Zinssatz beträgt 8 Prozent . Der
Zinsenlauf beginnt am 1. September 1923. Der erste
Zinsschein ist am 1. September 1924 fällig. Die Rückzah¬
lung des Kapitals erfolgt am 2. September 1935 zum
Nennwert.

Die Stücke, sowie die Zinsscheine werden in Mark ein¬
gelöst, wobei der Dollar zu dem Durchschnitt der amtlichen
Berliner Notierung des Mittelkurses für Auszahlung New-
Uork in der Zeit vom 15. Juli bis 14. August einschließ¬
lich umgerechnet wird. Der Einlösungskurs wird amtlich
bekanntgegeben.

Der Zeichnungspreis beträgt, soweit die Zeichnung in
einer der nachstehend verzeichnten Devisen erfolgt, bis
auf weiteres 05 Prozent , für die Einzahlung in Mark
bis auf weiteres 108 Prozent ; eine Erhöhung des
Zeichnungspreises bleibt Vorbehalten. Die Einzahlung
muß am Tage der Zeichnung geleistet werden. Bei Ueber-
weisung von Markbeträgen gilt als Zeichnungs- und

Berlin,  im August 1923.

Zahltag der Tag, an dem die Ueberweisung bei der An¬
nahmestelle zur Gutschrift gelangt. Für Markeinzahlungen
wird der Dollar umgerechnet zu dem letzten vor dem
Zeichnungstage notierten amtlichen Berliner Mittelkurs für
Auszahlung New-Aork. Von Devisen (Noten, Schecks,
Auszahlung) sind zur Einzahlung zugelassen amerikanische
Dollars, Pfunde Sterling, holländische Gulden, schweize¬
rische Franken, nordische Kronen, spanische Peseten, argen¬
tinische Pesos, japanische Den. Die Kosten der Einziehung
der Valutenschecks sind von den Zeichnern zu tragen. Bei
Zahlung mit Valutenschecks werden die üblichen Laufzinsen
in Abzug gebracht. Das Wertverhältnis der einzelnen
Währungen zum Dollar wird für die Zwecke der Einzah¬
lung besonders bekanntgegeben und ist bei den Annahme¬
stellen zu erfahren.

Spitzenbeträge werden in Mark vergütet, und zwar
bei eingereichten Noten zum Mittelkurse für Auslandaus¬
zahlung der letzten Berliner Notierung vor dem Zeichnungs¬
tage alsbald, bei Schecks und Auszahlungen erst nach
Eingang der Gulschriftsanzeige aus dem Auslande und
zum Kurse des Tages, an dem die Gutschriftsanzeige bei
der Reichsbank in Berlin eingeht.

Dollarschatzanweisungen werden zum Nennwert zuzüg¬
lich der jeweiligen Zinsen von Vr°/„ im Monat (im Monat
August zu 102°/o) wie Dollars in Zahlung genommen.

Doraumeldungen werden angenommen . Sie
sind am eisten Zeichnungstage zu berichtigen, und zwar,
soweit die Einzahlung in Mark erfolgt, zu dem für diesen
Tag maßgebenden Kurse, soweit sie in Devisen erfolgt,
zu den bei den Annahmestellen zu erfahrenden Umrechnungs¬
kursen. Bei der Zeichnung findet keine Verrechnung von
Stückzinsen statt; an ihre Stelle treten gegebenenfalls Er¬
höhungen der Zeichnungskurse.

4 ^ ülkltilllll kkk Gezeichnete und bezahlte Beträge gelten als voll zu-
' - - b geteilt, solange die Zeichnung nicht geschloffen ist. Wünsche6«e.

r. Zeichnungs-
Mir,
Einzahlung.

z. Anrgahe der

*) Die Prospekte find bei allen Banken , Bankiers , Sparkasse»
«nd ihren Verbänden sowie Kreditgenossenschaften erhältlich.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.
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wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen
Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzuge¬
ben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck ge¬
bracht, so wird die Stückelung von den Annahmestellen
nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen
auf Abänderung kann nicht stattgegeben werden.

Die Anleihestücke werden mit Beschleunigung hergestellt
werden. Mit der Ausgabe wird Mitte September dieses
Jahres begonnen werden. Zwischenscheine sind nicht vor¬
gesehen.

Ist die Zahlung mit Scheck oder Auszahlung erfolgt,
so werden die Stücke erst nach Werteingang geliefert.
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Morgen Sonntag abend
V-6 Uhr findet im Lokal eine

Versammlung
statt, zu welcher vollzähliges
Erscheinen notwendig ist. Gau¬
turnfest, Finanzfragen, Schau¬
turnen.

Der Vorstand.

Die Frau
von Dr. med. Pauli. Mit 65
Abbildungen. Inh .:Derweib
liche Körper, Periode, Ehe und
Geschlechtstrieb, Schwanger¬
schaft, Verhütung und Unter¬
brechung der Schwangerschaft,
Geburt,Wochenbett, Prostition,
Geschlechtskrankheiten, Wech¬
seljahre usw. Kart. : 84000,
geb. 114000 u. Porto freibl
Versand Hellas , Berliv-
Tempelhof. 110.

BMMsmeiil NeueMrg.
Von heute ab treten folgende Preise in Kraft:
Lagerbier 0,3 Ltr.

„ 0,7 Ltr . Fl.
Exportbier 0.3 Ltr.

„ 0.7 Ltr . Fl.
„ 0.5 Ltr . Fl.

'/ . Ltr . Wein
1 Ltr . Most
1 Glas Branntwein 15

27000 Mark.
70000 Mark,
32000 Mark,
80000 Mark,
65000 Mark,
70000 Mark,
70000 Mark,

-20000 Mark.

Hottesdrenste
irr Neuenbürg

Sonntag , den 12. August.
II . Sonntag nach dem Dreieinig¬

keitsfest,
Gedenktag für die Brüder

an Rhein « nd Ruhr.
-/,1 » Uhr Pred . Me . 12, 41- 44;
Lied 35S) :

Dekan Dr . Megerlin.
Gesang des Kirchenchors: Sei ge¬

treu bis an den Tod.
i/,11 Uhr Christenlehre (Töchter) :

Dekan Dr . Megerlin.
Die Bibelstunde am Mittwoch unter¬

bleibt wegen Schulferien.

bezeichne

Katholisch . KotiesWÄurA
in Weu-nbürg Achten -

Sonntag , den 12. August. HW
S Uhr Predigt und Amt. ^ er und «v2 Uhr Andacht. ° M
Mittwoch , iS. August. . zAi zusn

Fest Maria HimmelM S^en entgegei
9 Uhr Predigt und Hoch-«'' ^ " ontim2 Uhr Andacht. ^ ^ -̂ Spolitii

Methodisten - s
'PredigerE. ^

Sonntag vorm. WMW ktadeimann
. " ' /' ^ ^ M erlegentagschule.

Mittwoch ab
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